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Papst nennt Kirchenjugend
„Licht derWelt“

Polen verlängert
Grenzkontrollen

Zehntausende verfolgen
Finals in Dresden
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rüb. roM. Mit dem aufruf von Papst
leo XiV., die freude und den enthusias-
mus der Zusammenkunft in rom in die
ganze Welt zu tragen, ist am sonntag das
Weltjugendtreffen im heiligen Jahr 2025
zu ende gegangen. „ihr seid das salz der
erde, das licht der Welt! Bringt diesen
gruß an alle, die eine Botschaft der hoff-
nung brauchen“, rief der Papst beim frei-
luftgottesdienst mit gut einer Million
gläubigen aus fast 150 ländern. an-
schließend lud er die gläubigen zum
nächsten Weltjugendtag nach seoul in
südkorea ein, der vom 3. bis 8. august
2027 stattfindet. (Siehe Seite 4.)

lock. Warschau. Polen verlängert sei-
ne kontrollen an den grenzen zu
Deutschland und litauen, die ursprüng-
lich bis zum 5. august angeordnet waren,
vorerst bis zum 4. oktober. Das teilte der
neue polnische innenminister Marcin
kierwiński am Wochenende mit. er be-
gründete das offiziell mit der aufrecht-
erhaltung von sicherheit und ordnung,
die durch illegale einwanderung ernsthaft
bedroht würden. Die nachbarländer seien
über den schritt informiert worden. Polen
hatte die kontrollen am 7. Juli eingeführt,
was auch als reaktion auf die verschärf-
ten deutschen kontrollen gewertet wurde.

f.a.Z. frankfurt. Zehntausende Zu-
schauer haben bis zum sonntag die finals
in Dresden verfolgt, bei dem deutsche
Meisterschaften in verschiedenen sportar-
ten gleichzeitig ausgetragen wurden. Dar-
ja Varfolomeev gewann dabei in der
rhythmischen sportgymnastik alle fünf
titel. gina lückenkemper und owen an-
sah sicherten sich in der leichtathletik die
titel über 100 Meter. Zum saisonstart der
Zweiten fußball-Bundesliga setzte sich
arminia Bielefeld 5:1 gegen fortuna Düs-
seldorf durch. sven schwarz holte über
1500 Meter freistil bei der schwimm-
Weltmeisterschaft silber. (Siehe Sport.)

wvp. Washington. Die entlassung
der chefin des amerikanischen amtes für
arbeitsstatistik, erika Mcentarfer, durch
Donald trump hat für scharfe kritik am
Präsidenten gesorgt. Die renommierte
Beamtin, die seit 20 Jahren als arbeits-
marktökonomin in der Bundesregierung
tätig ist, wurde offenbar gefeuert, weil
trump die aktuellen Daten nicht gefie-
len. trump behauptete, diese seien mani-
puliert. kritiker aus der Wissenschaft
und der Politik verwiesen auf die seriosi-
tät der Methoden und Zahlen und sagten,
trumps Verhalten gleiche dem von Dik-
tatoren. (Siehe Wirtschaft, Seite 17.)

Scharfe Kritik an Trump
nach Entlassung

Um dieses spiel zu verstehen,
in seiner ganzen schönheit
und mit allen seinen Wider-

sprüchen, braucht es lebensweishei-
ten. Das sind diese kurzen sätze, die
das große im kleinen einfangen und
die golfspieler sich zwischen zwei
schlägen gern auf dem Platz erzäh-
len. eine dieser sentenzen lautet: so
wie ein Mann seinen golfschläger in
die hand nimmt, so nimmt er auch
sein leben in die hand.

Wie wahr dieser satz ist, der natür-
lich auch für frauen gilt, zeigt Do-
nald trump. Der amerikanische Prä-
sident schwingt seine schläger so
ruckartig vor und zurück, dass von
der eleganz einer über Jahre trainier-
ten Bewegung nur noch eine vage
Vorstellung bleibt. Besonders zeigt
sich das auf dem grün, wenn es da-
rum geht, den Ball ins loch zu rollen.
Die kleine Bewegung ist filigran und
fließend, die konturen des kurz ge-
mähten grasteppichs sagen dem
spieler, was zu tun ist. nicht so bei
trump. Bilder, die während seines
jüngsten golfausflugs nach schott-
land entstanden sind, dokumentieren
die unbarmherzigkeit seiner tech-
nik. Der rückschwung kurz und ab-
gehackt, der Durchschwung viel zu
lang – es wirkt so, als wolle der Präsi-
dent den Ball ins loch zwingen. nur
dass der sich nicht zwingen lässt.

Wer Donald trump spielen sieht,
der beobachtet einen Mann bei sei-
nem Versuch, den Platz in 18 runden
zu bekämpfen. als wäre der weiße
Ball die Waffe und die fahne am ho-
rizont der gegner, den es niederzu-
ringen gilt. großen spielern merkt
man an, dass sie nicht gegen die na-
tur antreten, sondern – auch das ist
eine der lebensweisheiten, die man
sich gern auf dem Platz erzählt –
gegen sich selbst. Was die faszina-
tion dieses sports ausmacht? Dass
der einfluss des gegners auf das
eigene spiel so gering ist. Wer auf
dem golfplatz gewinnt, der gewinnt
für sich allein. Wer versagt, der ver-
sagt höchstselbst.

trump hat mehrfach klargemacht,
dass es in seinem leben fürs Verlie-
ren keinen Platz gibt. so kann man es
natürlich sehen. Doch das führt beim
golfspiel in ein Dilemma. Denn
selbst sehr gute spieler, zu denen der
Präsident nicht zählt, machen zwi-
schen abschlag und grün fehler.
Zahlreiche fehler. sie wissen sogar,
so lautet eine weitere Weisheit, dass
golf im kern ein spiel der fehler ist
– und dass die kunst darin besteht,
das eigene unvermögen richtig ein-
zuschätzen und die strategie entspre-
chend zu planen.

am vorvergangenen Wochenende
im schottischen turnberry konnte
man sehen, wie es auch anders geht.
Die anlage gehört dem amerikani-
schen Präsidenten, der mit einem
tross carts über die Bahnen braust –

Von Kim Björn Becker

Trump, der Golfschläger

und gewiss zum leidwesen des Perso-
nals auch mitten auf die kurz gemähte
abschlagbox, die besonders viel Pfle-
ge erfordert. trumps caddie lässt auf
einer Bahn im höheren gras dezent
einen neuen Ball fallen – nachdem der
gespielte Ball verloren ging? trump
jedenfalls steuert auf die perfekt plat-
zierte kugel zu, als wäre es seine. Das
regelbuch sieht im turnier für das
schlagen eines falschen Balls eine
strafe von zwei schlägen vor.

Dass Donald trump auf dem golf-
platz lügt, ist kein geheimnis. Von
den etwa zwei Dutzend klubmeister-
schaften, die er gewonnen haben
will, entpuppen sich viele laut einer
recherche des amerikanischen Jour-
nalisten rick reilly als luftnummer.
einmal will trump gar als sieger aus

einem turnier hervorgegangen sein,
in einer anlage, die da noch gar nicht
geöffnet war. und auf einem älteren
Video im netz sieht man, wie trump
einen kurzen schlag am loch vorbei-
schiebt, sich schnell bückt und die
noch rollende kugel mit der hand ins
loch schubst. auch dafür sehen die
regeln eine strafe vor.

golf lebt von der integrität seiner
spieler wie die Demokratie von der
aufrichtigkeit ihrer Mandatsträger.
in der Demokratie sollen gesetze si-
cherstellen, dass die Parteien in
einem fairen Wettstreit um die Zu-
stimmung der Wähler werben. auf
dem golfplatz garantieren regeln,
dass die leistung zweier spieler ver-
gleichbar bleibt – deren einhaltung
ist aufrechten sportlern keine Bürde,
sondern selbstverständlichkeit.

ende Juni hat der amerikanische
golfprofi russell henley bei einem
turnier darauf bestanden, sich einen
strafschlag aufzuschreiben. er glaub-
te, dass er seinen Ball geringfügig be-
wegt habe. selbst ein offizieller plä-
dierte gegen die strafe. Doch henley
blieb standhaft. am ende verpasste
er ein Play-off um den sieg um einen
schlag.

Jeder golfer kann regeln brechen,
die meisten haben es irgendwann ein-
mal getan. Doch der kern des sports
ist unbestechlich. ergebnisse sind im
golf – anders als in der Politik – nicht
alles. es geht dort mindestens genau-
so sehr um die art, wie sie zustande
kommen. Damit entlarvt der sport je-
den Mächtigen, der seine Prioritäten
anders setzt. Donald trump mag noch
so viel Zeit auf dem golfplatz verbrin-
gen. er kann noch so viele anlagen in
seinen Besitz nehmen. ein golfer
wird aus ihm nie werden.

Wie man einen golfschläger
in die hand nimmt,
so auch sein leben.
ein Beispiel.

F ür Dmitrij Medwedjews Ver-
hältnisse waren die Äußerun-
gen geradezu zahm, die

us-Präsident Donald trump als so
„provokativ“ wahrgenommen hat,
dass er die Verlegung von atom-u-
Booten in „geeignete regionen“ (was
immer das heißen mag) angeordnet
hat. Weder hat Medwedjew dieses
Mal direkt mit dem einsatz von nu-
klearwaffen gedroht, noch hat er
trump persönlich beleidigt, indem er
ihn – wie er das bei anderen westli-
chen Politikern regelmäßig tut – mit
schädlingen aus der tierwelt vergli-
chen oder ihm irgendeine krankheit
aus dem weiten feld zwischen De-
menz, rauschgiftsucht, syphilis und
tollwut angedichtet hätte.

schon allein, dass der amerikani-
sche Präsident überhaupt persönlich
auf eine Äußerung des „gescheiter-
ten früheren Präsidenten“ russlands
(trump über Medwedjew) reagiert,
ist besorgniserregend. Das lässt
fürchten, dass trump nicht versteht,
mit wem er es in russland zu tun hat
– und dass es in seiner umgebung of-
fenbar keine fachleute gibt, die ihm

das sagen können. Medwedjew ist
zwar als stellvertretender Vorsitzen-
der des russischen sicherheitsrates
formal einer der mächtigsten Männer
des landes, aber seine tatsächliche
stellung im Machtapparat ist
schwach. Wenngleich seine tiraden
gegen die ukraine und den Westen
kaum ungefilterten launen entsprin-
gen dürften, sondern mit dem kreml
abgestimmt sind, so erfüllen sie doch
eine rein propagandistische funk-
tion. sie sind nicht an den amerika-
nischen Präsidenten adressiert, son-
dern an die Öffentlichkeit.

Dass der schlagabtausch aus den
sozialen Medien in eine militärische
Drohgebärde mündete, macht das
geschehen noch beunruhigender, zu-
mal unklar ist, was trump mit seinen
Äußerungen zu atom-u-Booten
überhaupt gemeint hat. Demonstra-
tionen der stärke gegenüber dem rus-
sischen regime können sinnvoll sein
– doch nur, wenn sie genau dosiert
und das ergebnis sorgfältiger abwä-
gung aus dem richtigen anlass sind.
soweit sich das von außen beurteilen
lässt, war das hier nicht der fall.

Von Reinhard Veser

Trump und Medwedjew

elo. Berlin. cDu-generalsekretär
carsten linnemann empfiehlt der koa-
lition, sie solle sich den sozialdemokrati-
schen früheren Bundeskanzler gerhard
schröder für eine arbeitsmarktreform
zum Vorbild nehmen. linnemann, der
als stellvertretender Vorsitzender im
Bundestag für die arbeits- und sozial-
politik zuständig ist, sagte der f.a.Z.:
„Wir müssen begreifen, dass jetzt das
fenster offen steht für reformen.“ er er-
innerte an die Zeit zu Beginn des Jahr-
hunderts, als die arbeitslosigkeit bei et-
wa fünf Millionen Personen lag, und sag-
te, einen solchen Moment habe man
jetzt wieder. „Die regierung hat damals
mit der agenda 2010 reagiert. gerhard
schröder war es, der unter der Über-
schrift ,fördern und fordern‘ eine struk-
turelle arbeitsmarktreform umgesetzt
hat. Das war mutig. Diesen Mut benö-
tigen wir heute wieder.“ Die geschichte

zeige leider, dass notwendige reformen
in der regel erst dann angegangen wür-
den, wenn das land „mit dem rücken
zur Wand“ stehe, sagte linnemann. er
wiederholte seine forderung, erforder-
lich sei ein herbst „echter strukturrefor-
men auf dem feld der arbeitsmarkt- und
sozialpolitik“.

Der csu-Vorsitzende und bayerische
Ministerpräsident, Markus söder, wies
unterdessen forderungen aus der sPD
nach steuererhöhungen in der laufenden
legislaturperiode zurück. „also erst mal
gibt es eine klare koalitionsvereinbarung.
Die sPD hat von ihrer Veranlagung her
die idee, höhere steuern zu machen. Die
wird es aber nicht geben“, sagte der baye-
rische Ministerpräsident im ZDf-„som-
merinterview“. außerdem forderte er,
dass alle ukrainischen flüchtlinge in
Deutschland statt Bürgergeld die gerin-
geren asylbewerberleistungen erhalten

sollten. Dies müsse für alle gelten und
nicht nur für neuankömmlinge, wie es die
koalition vereinbart habe.

Die Zahlungen für Menschen im Bür-
gergeld sind im vorigen Jahr auf 46,9 Mil-
liarden euro gestiegen. Das sind etwa vier
Milliarden euro mehr als 2023. Das geht
aus der antwort des Bundesarbeitsminis-
teriums auf eine kleine anfrage der afD-
fraktion im Bundestag hervor. insgesamt
gab es 2024, einschließlich kindern und
Jugendlichen, rund 5,5 Millionen Bezie-
her, davon waren annähernd vier Millio-
nen erwerbsfähige – also Menschen, die
grundsätzlich in der lage sind, mindes-
tens drei stunden am tag zu arbeiten.
Den regierungsangaben zufolge wurden
etwa 24,7 Milliarden euro oder 52,6 Pro-
zent der gesamtsumme an Deutsche aus-
gezahlt, 22,2 Milliarden euro an Men-
schen ohne deutschen Pass. (Siehe Seite 2;
Kommentar Seite 8.)

Linnemann empfiehlt Schröders
Mut als Vorbild bei Reformen
cDu-generalsekretär: ein Moment wie 2005 / söder: kein Bürgergeld für ukrainer

f.a.Z. frankfurt. Die islamistische
hamas lehnt eine niederlegung ihrer
Waffen ab, solange es keinen souverä-
nen palästinensischen staat mit der
hauptstadt Jerusalem gebe. Das teilte
die terrororganisation am Wochenende
mit, nachdem sich der amerikanische
sondergesandte steve Witkoff am sams-
tag im gespräch mit angehörigen von
geiseln optimistisch geäußert hatte,
dass eine entwaffnung der hamas mög-
lich und ein ende des krieges nah sei. in
israel verursachte ein von der hamas
veröffentlichtes Video entsetzen. in die-
sem ist evyatar David zu sehen, eine von
20 geiseln, die noch lebend in der ge-
walt der palästinensischen islamisten
vermutet werden. auf den aufnahmen
ist zu sehen, wie die geisel in einem
tunnel ein grab aushebt und seinen
hungertod voraussagt. Der cDu-Politi-
ker armin laschet nannte die aufnah-
men auf der Plattform X ein „horror-Vi-
deo“ und sprach sich für einen stärkeren
einsatz Deutschlands für die – teils
deutschen – geiseln aus. als einer der
ersten unionspolitiker forderte der
cDu-außenpolitiker norbert röttgen
angesichts der lage im gazastreifen
sanktionen gegen israel. (Siehe Seite 5
und Feuilleton, Seite 9.)

Hamas
beharrt auf ihren
Forderungen

Verschleppt seit 666 Tagen: In Tel Aviv forderten am Samstagabend Zehntausende die Freilassung der Geiseln. foto afP

f.a.Z. frankfurt. Bei einem ukrai-
nischen Drohnenangriff auf die russi-
sche Metropole sotschi am schwarzen
Meer ist laut Behörden ein Öldepot in
flughafennähe in Brand geraten. trüm-
mer einer abgeschossenen Drohne seien
in ein tanklager gestürzt und hätten das
feuer verursacht, teilte gouverneur
Wenjamin kondratjew auf telegram mit.
Mehr als 100 einsatzkräfte und 35
löschfahrzeuge seien an der stelle, um
den Brand zu löschen. in sozialen netz-
werken veröffentlichten anwohner Vi-
deoclips von dem riesigen feuer. Zu se-
hen waren auch eine Drohne im anflug
vor der explosion und zerstörte gebäu-
de. laut der flugaufsichtsbehörde rosa-
wiazija wurde der flugverkehr über sot-
schi kurzzeitig eingestellt. 127 feuer-
wehrleute seien im einsatz gewesen, um

die flammen zu löschen, erklärte regio-
nalgouverneur kondratjew weiter.

Durch einen russischen raketenan-
griff auf die südukrainische stadt Myko-
lajiw wurden mindestens sieben Men-
schen verletzt. nach ukrainischen anga-
ben setzte russland in der nacht zu
sonntag insgesamt 76 Drohnen und sie-
ben raketen ein. Präsident Wolodymyr
selenskyj kündigte einen neuen aus-
tausch von 1200 kriegsgefangenen mit
russland an. Die arbeit an den listen
laufe gerade, teilte selenskyj mit.

Der amerikanische Präsident kündigte
nach einem schriftlichen schlagabtausch
mit dem früheren russischen Präsidenten
und heutigen stellvertretenden Vorsit-
zenden des sicherheitsrates, Dmitrij
Medwedjew, die entsendung von zwei
atom-u-Booten an. Zuvor hatte Med-

wedjew trump vor einem krieg mit
russland gewarnt und drohend auf ein
sowjetisches system zum nuklearen
gegenschlag verwiesen. ob trump mit
seiner ankündigung atomwaffenbe-
stückte strategische u-Boote oder Jagd-
u-Boote mit nuklearantrieb gemeint
hat, blieb unklar. auch führte er nicht
aus, wohin genau die u-Boote entsandt
werden sollen.

im Japanischen Meer hat indessen ein
seit längerem geplantes gemeinsames
Marinemanöver von russland und china
begonnen. teil des bis Dienstag vorgese-
henen Manövers seien artillerieübun-
gen, einsätze gegen u-Boote und flugab-
wehr sowie such- und rettungsaktionen,
berichtete die russische agentur interfax
am sonntag unter Berufung auf die Pazi-
fikflotte des landes. (Siehe Seite 2.)

Drohnen setzen Öldepot in Sotschi in Brand
ukraine greift Ziele im russischen hinterland an / trump droht Moskau

Markus söder ist kein fan von
ilse aigner. aber er schlug sie
schon vor Jahren für Bellevue
vor. Was denkt er sich dabei?
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